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Unter diesem Titel veröffentlicht der hochgeschätzte Verfasser Detailbemer­
kungen , welche auf seinen vor einigen 30 Jahren in Gemeinschaft mit Herrn 
V i q u e s n e l ausgeführten Reisen in der Türkei gewonnen wurden, und die erst 
bei dem heutigen Standpunkt der geologischen Wissenschaft mit grösserem Nutzen 
gedeutet werden konnten, wie dies Herr Bon 6 darlegt. Deshalb werden in vor­
liegender Abhandlung auch einige Auffassungen Viquesne l ' s berichtigt, der 
schon früher (Mem. soc. geol. Fr. 1842 und 1846) einige Publicationen über die 
Ergebnisse jener Reisen geliefert hat. Wie schon der gewählte Titel andeutet, 
machen die geologischen Schilderungen Boue's nicht den Anspruch ein Gesammt-
bild der durchreisten Gegenden zu geben, aber sie gewähren allen künftigen 
geologischen Forschungen in der Türkei ein schätzbares Material zur leichteren 
Oricntirung. Manche Einzelheiten, mit denen Herr B o u e uns bekanntmacht, 
erwecken übrigens schon jetzt ein unmittelbares und allgemeineres Interesse. So 
zeigt das zum System des Balkan gehörige Rhodopus-Gebirge die Gneissgebilde 
der Tauern und Tirols und wie in den Alpen, so findet sich hier im Balkan eine 
seitliche Schieferkalkzone mit Eisenerzen, welche als paläozoisch gedeutet wird. In 
Macedonien wurden zwischen dem östlichen und westlichen krystallinischen Ge­
birgszug dieses Landes ausgedehnte tertiäre, besonders SiisswasserbildungeB nach­
gewiesen, die in Verbindung mit Trachyten stehen. Die Verbreitung der letzteren 
erstreckt sich auch auf Centralserbien; das südwestliche Bosnien und Tlrracien. 
Olymp, Pelion und Ossa bestehen aus krystallinischen Schiefern mit eingelagertem 
körnigem Kalkstein, welcher letztere die Höhen genannter Gcbirgsmassen krönt. 
Die geologischen Verhältnisse Albaniens zeigen eine auffallende Analogie mit 
Istrien und den trockenen Kalkbergen und Sandsteinmergeln dieses Landes. Die 
Eocänbildungen, welche namentlich in Bosnien auftreten, sind dort vielfach mit 
Gabbro- und Serpentin-Gesteinen vergesellschaftet. Letztere haben überhaupt eine 
grosse Verbreitung. 

Von Wichtigkeit in der besprochenen Arbeit sind auch die hie und da in 
den Text eiugcfiochtenen Berichtigungen der bisherigen für die Türkei geltenden 
geographischen Aufnahmen. 

Dr. E. T. Ami Bone. lieber die verschiedenartige Bildung vereinzel­
ter Berg- und Felsenkegel oder Massen. (Sitzungsb. d. kais. Akademie 
d. Wissensch. in Wien, Juli 1870.) Sep.-Abdr. Gesch. d. Verf. 

Der Verfasser nimmt drei Ciasseti von Erscheinungsweisen an, nach denen 
sich isolirtc Gebirgsmassen eintheilen lassen. 

Einmal kann die Isolirung auf die Verwitterung der Umgebung, ein 
anderes Mal auf Verwerfung zurückgeführt werden. Endlich gibt es viele 
isolirte Berge, welche ihre Entstehung dem Plutonismus oder Vulcanismus ver­
danken. Durch eine Menge von Beispielen aus den verschiedensten Theilen der 
Erde werden dann die genannten Kategorien näher illustrirt. Einige allgemeinere 
Folgerungen erregen dann noch besonderes Interesse. Der Verfasser deutet auf die 
Spuren äquatorialer Strömungen, welche vor der neogenen Zeit eine grosse Aus­
dehnung gehabt haben möchten. Mit diesen Strömungen könne auch die sonder­
bare Configuration mancher Gegenden des nördlichen inneren Africa im Zusam­
menhange gedacht werden, in welcher Region oft platcauartige Erhöhungen von 
grosser Ausdehnung auftreten, auf welchen eine Menge kleiner isolirter Kuppen 
sich erheben. Ungeheure Wasserfluthen müssten diese Kuppen ausser Zusammen­
hang gebracht haben. Während der Neogenperiode habe dann die jetzige ocea-
nische Hauptbewegung angefangen, und diese Directionsänderung der Meeres­
strömungen könnte wieder von der Zeit an datiren, in der die beiden Hälften von 
America verbunden wurden. Es fehlt uns der Raum auf die weiteren Ausführun­
gen, welche der Verfasser diesen Gedanken gibt, einzugehen. Wir begnügen uns 
die interessanten Beziehungen angedeutet zu haben, welche Herr Boue in seinem 
Aufsatze erörtert hat. 

Dr. E. T. Simler. Geologische Formations Karte der Schweiz, heraus­
gegeben vom Freiämter Moränenclub in Muri. Gesch. d. Verf. 

Diese nach den Karten von S t u d c r , E s c h e r , T h e o b a l d und Andern 
verfasste Darstellung, welche zunächst die Bestimmung hat als Lehrmittel für den 
Anschauungsunterricht zu dienen, dürfte auch solchen Alpentouristen zu empfehlen 
sein, welche die Berge nicht allein als Prüfsteine körperlicher Rüstigkeit betrach­
ten, sondern auch für die Gebirgszusammensetznng sich interessircn. Mit dem bei 
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